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g1bt’s reichlıch Urlaub auch. DIS Scha- agrarısch geprägt und pa nıcht mehr L hr kaum hinwegtäuschen. Jıe allge-
den wÄäre gerıng ber alle hochproduk- S() recht ın d1e spätindustrielle Freıizeılt- meılne Wehrpflicht ırd der anste-
t1ven Volkswirtschaften leiden ZUI Zeıt gesellschaft. Auch rel1g1Öös wıird hr SINN henden Umstrukturierung der Bundes-
4A11 chronıscher wehr und iıhrem deutlich verändertenJnterbeschäftigung, problematısch. DIe Kırchen als bıllıge
und cdıe unproduktıven noch eın Freizeıitheferanten e1in rel1g1Öös 1n Aufgabenprofil ebenso ın rage geste
Vielfaches mehr. Alles spricht der roßen Teılen gleichgültıges Publıkum WIE dem Gesichtspunkt dere
Notwendıigkeıt, „verschlankter Produk- dafür sollte sıch das Christentum Z gerechtigkeit, dıe schon Jjetzt kaum noch.
HOn Apparate nehmen uns h1ıp- schade SEeIN. Aber e theologısch erst recht aber be1 einem weıteren Per
Zu Chıip-Generatıion immer mehr Ar- gleichrangıgen christlichen Hochfeste sonalabbau nıcht mehr Zzu gewährleisten
beıt ıb Wo 1egt da der kostensparende Weıhnachten,. Ostern, Pfingsten sınd ist Dem ist schlıcht S() und deshalb sınd
(jewınn e1INes zusätzlichen Arbeitstags verlängerte Festzeıten der rellg1ös-Kul- 1 und weıtsichtige Konzepte gefor

aktuell, mittel- und langfristig? FKın turellen Sonderklasse. Gelegenheıten dert
Flop, würde der Pfingstmontag Arbeits- Zzu tıieferem seelıschen Atemholen un Ist aber d1e Auseinandersetzung
1(lg werden. Rationellere Maschıinen- selbst ur Ungläubige. S1C sollten als dıe Zukun der Wehrpflicht se11
laufzeıten, auch ohne daß der 5Sonntag Ensemble intakt bleiben. Jahren schon ın eiıne ärgerliche Schiefla-
davon INASSIV tangıert würde, wäaren da Jer Pfingstmontag als Fejertag schadet SC geraten. Als 1n Anpassung Al dıe VÖl-
wohl eıt über dıe eiıgene Problemlage nıemandem, weder dem produzieren- 112 sıcherheıitspolıtischen VOorzel-

den noch dem verarbeıtenden nochder Fiınanzıerung einer Pflegeversiche- chen dıe schon beschlossene Verlänge-
IunNng hınaus dıe sechr viel hılfreichere dem dienstleistenden (jewerbe. Eın I der Wehrdienstzeıit 15 A  €  auf 18
Alternatıve. Pfingstmontag als Arbeıtstag wäre nıcht Monate zunächst ausgesetzt und in C1-

eiınmal e1in Hustenbonbon ur eine C] - 16111 zweıten Schritt diese c auf I2(Jnd WCNN Nan schon meınt. AI Felier- kältete Wırtschafit. S verdient CS, als Monate verkürzt wurde, Wäal quasıLage rühren ZU n  SSCN. WalUl dann Feiertag erhalten ZUu bleiben. auch WCINN natürlich der /ivildienst miıitbetroffennıcht Al die Donnerstage gehen, 111 ıhn anderswo, in Italıen 7,}  N s() C vgl HK ()ktober 990 451) NıchtC‘hristı Hımmelfahri und HTON
leichnam ? Jer feiertagsreichere Süden nıcht g1ibt. Schlie  1CH hat S SOgar VIeT- Danz UNeTW  artet ıng M1n Aufschrei

zıg düstere DDR-Jahre überdauert. UN Adurch Deutschland. Jıie Verkürzungnüßte Z7WE] opfern, der Orden einen. der |DDienstzeit der ZivildienstleistendenJer verteiılenden Gerechtigkeit 1 2() auf 15 Monate 1 bedenklıcheNord-Süd-Gleichgewicht wäre Genüge LÖcher Im Pflege- und Soz1albereıich
getan. In Italien wurden OI Jahren be1- auf. Was Zivildıiıenstleistendende Feiertage abgeschafft DbZw 1uf dıe Teıl schon länger kritisiert worden Wäal.nachfolgenden 5Sonntage verlegt ohne
den geringsten katholischen Oder vatı- erschien Jjetzt ın den Schlagzeiulen.Lückenhbüßer Unter der Hand hatte sıch der 1vılkanıschen Wıderstand SeIhsi ın lıturgi- chenst nıcht ıIn seinem Charakterschen ıtahenıschen Kalendern sınd e Der /ivildienst 151 kein (Grund für den verändert: DIS polıtisch selbstbewußtebeiden Heste noch ıM den betreffen- FErhal der Wehrpflicht Verweigerer Ist mıtbedingt durch dıeden 5Sonntagen vermerkt. ()der damıt Mıt der insgesamt völlıg veränderten S1- Neuregelung des KriegsdienstverweigeProtestanten auch einen Beıtrag leisten, cherheitspolitischen Großwetterlage rungsrechts (dıe Verweigerung AUS e
WAaTUum nıcht den Bulß- und Bettag Deutschland stellt sıch mehr und mehr wissensgründen wurde NUun nıcht mehrfern, wirtschaftsfeindlicherweise immer 1e Frage nach der Zukunft der bıs dato in der gefürchteten Verhandlung Cein Mıttwoch? Feiertage, donnerstags
Oder ın der Wochenmuitte gelegen, siınd praktısch unumstriıittenen Wehrpflicht. prüft) 7Z7Zum hılfsbereıiten, sozlalenga-

Jıie Alternatıve eINESs deutschen Be- gıerten N ZEINI mutert. Aus denbehebte Anlässe Z besonders ratiıonel- rufsheeres ZU denken, hat angesichts „Drückebergern der Natıon“ ATOCINler Urlaubsgestaltung. (janze Dienstlei- der AUS polıtıschen und finanzıellen aber OT allem dieses Bıld heß kaum
Stungsapparate, private und Ööffentlıche, (Gründen forcıerten Iruppenreduzıie- e1in Kkommentar dıe „Lücken-lıegen dann WCRCNH der .„Urlaubs-

rung zumındest eine kaum ZUu bestrei- 5Uuße  66 der Natıon geworden. Gleich obbrücken“ eine Woche lang halb darnıe- tende Plausıibilität. Unabhängı1g aber 65 el ewußte Strategie derder. Idıe Vorteile einer Verlegung auf Wohlfahrtsverbände al und ist, oderd1e Sonntage waäaren deshalb selbstre- davon, WIE chnell und ob überhaupt
dıe Bundeswehr ZUT Berufsarmee ırd ob 1UT dıe einzelnen Sozialeinrıichtun-dend kumulatıv, und jedes gewöhnliche

kırchliche oder weltliche est Brauch- und wieweiıt dıese gesellschaftspolıitisch SCH RO dıe schlıere Not eZWUNgECN
wünschenswert ist In der bestehenden nach der schnellsten und vielleicht e1IN-

tum eingeschlossen 1äßt sıch ebenso OTM hat dıe Wehrpfilicht em An- zıgen Lösung esucht en Mıt den
gut einem Sonntag felern. scheın nach keıiıne Zukunft bıllıg 7 abenden NZAVIS“ half [al sich
Und and aufs Herz:;: NSCTE Feiertags- Darüber kann das bısher Ja-Wort eın Ü weiıt A (esetz vorbeı
ordnung ist ohnehın noch weıtgehend über dıe Misere 1m Soz1al- und ege-VO Kanzler, Regierung und Parteien
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bereıich, diktiert VOIN chronıschen Per- be1 den Jungen Erwachsenen ZU vielen (insbesondere 1Im pädagog1sc und SO7Z1-
überraschend posıtıven Erfahrungen alpädagogischen ereic S () unattrak-sonalmangel, hınweg.

Was VOIN Gesetzgeber als unterstützen- wıder alle Erwartung kommen kann. (1V Ist, W1e CI ist, besonders aber wıieviel
SIE bereıt ist zahlen, damıt dıes All-der und verstärkender Dienst amn 1ge- SO oft dıe dee aufkommt, ırd ebenso

meınwohl gedacht WAal, hatte sıch all- gefordert, eine solche allgemeıne ders ırd arum verfügt eine Iienst-
cherorts, ETZWUNZCH lurch dıe ot der Dienstpflicht N USSE selbstverständlıich leistungsgesellschaft, ın der mıiıttlerweiıle

nahezu alle Lebensvollzüge arbeıtsteiligStunde, ZUu einem gewöhnlıchen AA Junge Männer WIE Frauen einschlıeßen.
beıtsplatz entwickelt. Seitdem ist e A - Dabeı ırd geflissentlich übersehen, bewältigt werden, nıcht über dıe Be-
hezZ7u ZUIMN Rıtual geworden: Außert dıe daß das Argument, miıt dem schon reitschafit, das geforderte Mal Al All-

irüher Mın dem Stichwort SCINCSSCH bezahlten hauptamtlichenpolıtısche S7ene Bedenken mM 3lıck auf
den Fortbestand der Wehrpflicht, ıNnNT- der Gerechtigkeıit gefordertes soz1ales Fachkräften auch 1mM Sozialbereıich auf-
worten dıe Wohlfahrtsverbände mıiıt Pflichtjahr (Lr Frauen gestritten wurde, zubringen ? .  © würden sıch, be1l-
KEINESWELS erfundenen oder übertrie- auch weıterhın Gültigkeıt besıitzt. Frau- spielsweise ın den Altenheimen, sıcher-
benen horrenden Zahlen DIie Botschaft Sn und das beweısen sämtlıche NCUC ıch mındestens ebenso hebevoll WIE

Studien eısten LTOLZ zunehmender Er- Junge enthusıastiısche Menschen auch411 dıie JaNzZc Gesellschaft ist einfach
und ırd doch mılßverstanden: Nehmt werbstätigkeıt immer noch den LÖöwWwen- ür eils seelıschen elange der Betreu-
ıhr e NS fort mÜüßt iıhr zahlen, anteıl an Soz1ialarbeıt ın der Famılıe, en einsetzen, WE es e1n anderer
auch dıe Aufrechterhaltung des Oz1al- Kındererziehung und Pflege Eltern, Stellenschlüssel zuheße. fO
SYStems g1bt’s nıcht ZUuUm Nulltarıf Ver- Großeltern und Verwandten. Auch sınd

diestanden wırd jedoch: Erhaltet QIie durch diese Doppelbelastung immer
Wehrpflicht, damıt auch der Zivildiıenst noch In iıhren berufliıchen Aufstiegs-
erhalten bleiben kann. möglıchkeıiten eingeschränkt. Befürch-

(ungen WCgCNM einer ungebührliıchen Be-
|)a dies jedoch immer schwieriger Zu lastung des männlichen (jeschlechtes
begründen ist, wırd mıf der gleichen nı soz1alen Belangen sind da mehr als Abkühlungschönen Regelmäßigkeit der (GGedanke unbegründet.
Al e1In allgemeines soziales Jahr ns 5Spiel Die/ US-Administration und die Kka-

VOor allem aber wäre (ür Mn soz1ales tholische Kırchegebracht. Ideal gesehen wäre ese Kın-
richtung mıl ıhrer offiziellen Begrün- Pflichtjahr eine schlüssige Konzeption |)as Verhältnıis der US-Admuinistration
dung kaum abzulehnen. neße sıch S5() Zu erarbeıten,. dıe ın erster Nı1€e verhın-

dern müßte, daß 1er erneut
ZU den christlichen Religionsgemeinn-e so7z1ale Kompetenz Junger “rwach- schaften gehört IN den Vereinigtenfördern, würde d1es un loch |Lücken Im Pflege und SOo7z1albereıch gC- Staaten nach dem Amtsantrıtt eINEs

s() häulfg als „Ellenbogengesellschaft“ stopft werden. |)heser |henst müßte CI -
Hen Präsiıdenten den behebtesten

apostrophierten Gesellschaft kaum 1eut Oder besser Aresmal wıirklıch Ihemen (ür KOomment  €  ır und Spekulatı-schaden. KÖönNnte 5() zudem eine YCWISSE .‚arhcilsmarklncutréuI“ gestaltet werden.
Sensıibilıtät nıcht ersetzbares ehren-

Jn Dabe ycht 8 nıcht lıe CI -Fıne Dreite Palette gesicherter 1nsatz- sönlıche Frömmigkeıt e1INes Präsiıden-
amtlıches Engagement geweckt WOCI - möglichkeıiten VOINN Umwelt- ZUM SO71- s geht das Wahlverhalten der
den, WÄTEe eine solche allgemeıne SO71A- albereıich sollte garantıert werden, ıe

berücksichtigt, daß nıcht Jeder (Lr alles Mıtglieder verschiedener Kırchen und
1e Dienstpfhcht ebenso wünschenswert. Denominationen, V OI allem ıe Hra-
HINe MS „Schule der Natıon“ würde geeignet Ist Zudem W  €  ıren pädagogl- BC, C  5  ıuf welchen (jebieten der christliche
entstehen, deren Erziehungsziel NUuUunNn sche Begleitmaßnahmen ebenso erfOr- ZW der kırchlich praktızıerende Teıl
nıcht mehr der harte, pflicht- un derlich WIE ein erheblicher Verwal- der US-Bevölkerung >MIn polıtischerordnungsbewußte Mannn wäre. sondern (ungsapparat. Wıe (ür den bestehenden Verbündeter der 1CUCIM Administration

Wehrdienst C  c  1uch müßten Krıiteriender empathische, sensıible und nilfs- werden könnte, W () gemeınsame Inter-
bereıte. Beurteijlung der Tauglichkeit erarbeıtet legen und W U Konflıkte O”werden, dıe sıcher Iurch d1e vielfältigenDIiese Idee müßte jedoch ers einmal möglıchen FEıinsatzbereiche nıcht WEeNl- grammıert sInd.
konkretisiert werden. Denn zunächst eım nicht-fundamentalistischen aptı-

SCI kompliziert ausfallen würden. UndDleibt dıe rage en, wıeweılt eine nach welchen Maßstäben könnten TEe1- sten 1LLLam Jefferson C'linton und Se1-
ziale Motiıvatıon unte wang entstehen HCN methodistischen Ehefrau Hıllary,stellungen, dA1e weıterhın gewährleıistetkönnte. (jerade 1n der Behindertenbe- WI1IE Nan ıIn der gegenwärtigen Konstel-

se1in müßten. ewährt werden?
treuung oder der Altenpflege are 6S latıon wohl hınzufügen uß WAarT dies
den 2 Betreuenden gegenüber 1- DiIe Misere 1m Pflegebereıch kann 11UT beım Kınzug 1INS el Haus tradı-
antwortlıch, auf eın „mıt der Zeıt wırd adurch gelöst werden, daß sıch dıe DC- tionellen Inaugurationstag, dem 20 Ja-
er's schon lernen“ Z verwelsen. Damlıit am Gesellschaft ragt, Zum1n- NUAarT, 1m Prinzıp nıcht anders. IDem An-
ist TE1NC keineswegs bestrıitten, daß CS dest e1n ogroßer e1l der Sozialberufe laß entsprechend WT dieser Tag wıeder
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